
Mit der geplanten Sonder-
schau auf der Stone+tec will
die Firma Strassacker ge-

meinsam mit BIV und DNV Beispie-
le für zukunftsfähige Grabstättenkon-
zepte präsentieren und im Grabmal-
bereichTätigen neue Impulse vermit-
teln. Geplant ist, den Messe-Besu-
chern auf 500 m² Standfläche zu zei-
gen, wie sich entsprechende Grabstät-

tenkonzepte in bereits bestehende
und neue Freiflächen auf Friedhöfen
integrieren lassen. Dabei geht es nicht
nur um Grabzeichen, sondern um das
Gesamtpaket. Die Konzepte sollen
sich an den Bedürfnissen derTrauern-
den orientieren, von der Grabpflege
entpflichten, Trauerrituale ermög-
lichen, zum Verweilen einladen und
Wohlfühlorte schaffen. »Orte, die gut
tun« lautet das übergeordnete Motto

des Projekts. Unbedingt soll Platz für
Trauerrituale geboten werden: »Fried-
höfe können eine therapeutische Wir-
kung entfalten,wenn wir denAngehö-
rigen Handlungsmöglichkeiten bieten«
ist der stellvertretende Strassacker-GF
Günter Czasny überzeugt. »Damit ver-
fügen wir über ein Alleinstellungs-
merkmal, das andere Beisetzungsfor-
men nicht bieten.Das müssen wir auch
kommunizieren. Darin liegt eine
Chance für unsere Friedhöfe«.

Orte, die weh tun
Die Planungen laufen: Im Eingangs-
bereich der Ausstellung sollen die Be-
sucher zunächst für dieThemenTrau-
er, Verlust und Einsamkeit sensibili-
siert werden. Unter dem Motto
»Orte,die weh tun« werden u. a.Bilder
von verlassenen Wohnraumsituatio-
nen gezeigt. Zu sehen sind lediglich
persönliche Gegenstände von verstor-
benen ehemaligen Bewohnern - ein
Buch, Wanderschuhe oder ein Spa-
zierstock. Den Kern der Ausstellung
bildet ein Raum mit sieben Berei-
chen, in denen unterschiedliche
Grabstättenkonzepte vorgestellt wer-
den. Die hier präsentierten Grabzei-
chen sollen biografische Elemente der
Verstorbenen aufgreifen. Ein Infor-
mationsbereich rundet die Sonder-
schau ab.

Sonderschau auf der Stone+tec:

Gemeinsam fürs Grabmal
Das Gemeinschaftsprojekt Grabmalsonderschau auf der
Stone+tec nimmt konkrete Formen an: Bei der Firma
Strassacker wurden am 4. Februar verschiedene Grab-
stättenkonzepte vorgestellt.

Gestalter aus dem gesamten Bundes-
gebiet trafen sich bei Strassacker, um
Konzepte für die geplante Sonderschau
auf der Stone+tec abzustimmen.

Modell für den
Stone+tec-Gemein-
schaftsstand
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Konzepte vorgelegt
Mittlerweile haben sich Gestalter aus
dem gesamten Bundesgebiet über
erste Grobkonzepte für die Ausstel-
lungsgestaltung abgestimmt.AlleVor-
schläge sollen Angehörigen nicht nur
Platz für Trauerrituale bieten, son-
dern auch Möglichkeiten, um zu ver-
weilen und zur Ruhe zu kommen.
Hierfür sollen u. a. Bänke und Be-
pflanzungen sorgen. Für die erste der
sieben Ausstellungskojen werden
Günter Lang, Helmut Hirte sowie
Herbert Görder und seine Frau
Christiane u. a. individuelle Stelen
entwerfen, die miteinander verbun-
den und schon zu Lebzeiten gestaltet
werden können. Nach dem Tod wer-
den sie aufgerichtet. Für jede Stele
gibt es eine Grabstelle, die Möglich-
keiten für Bepflanzungen und Trau-
errituale bietet. Für den zweiten Aus-
stellungsraum planen Christiane und
Herbert Görder u. a. einen aus Bron-
zeblättern zusammengesetzten
Baum. Die Blätter können im Todes-
fall auf der Grabstelle des Verstorbe-
nen platziert werden, im Baum ent-
steht eine Lücke.
Das Konzept von Eduard Schnell sieht
Urnen- und Erdbestattungen vor. In
seinemAusstellungsbereich sollen u. a.
Stelen aus unterschiedlichen Materia-
lien präsentiert werden.

Integrierte Urnenbestattung
Beispiele für integrierte Urnebestat-
tung will Hermann Rudolf zeigen
und dabei auf möglichst einfache und
reproduzierbare Formen setzen. Ein-
fassungen sollen entfernt werden und
die entstehende Fläche dauerhaft be-
grünt werden können, wenn die

Hinterbliebenen keine Möglichkeit
zur Grabpflege haben.
Zum Konzept der Gestalter 21 gehö-
ren u. a. Basaltstelen, die liegend und
stehend angeordnet werden können.
Außerdem sind Ringe mit heraus-
nehmbaren Segmenten vorgesehen,
die jeweils unterschiedliche Gestal-
tungen ermöglichen. In der Mitte der
Ringe ist Platz für Bepflanzung.
»Uferabschnitt« lautet der Arbeitstitel
des Projekts von Erwin Rumpel. In
seiner Ausstellungskoje sollen Sand,
Muscheln und gestaltete Grabzeichen
für Ufer-Atmosphäre sorgen.
Last but not least planen Hans W.
Kessler und Udo Wintgens um einen
Baum angeordnete Würfel mit unter-
schiedlicher Oberflächenbearbeitung
und Schriftgestaltung.Für jedenWür-
fel sind eigene Ritualflächen vorgese-
hen.

Umsetzung
Die Umsetzung des Sonderschau-Pro-
jekts wird in weiteren Treffen abge-
stimmt. Nach Möglichkeit sollen hei-
mische bzw. europäische Materialien
verwendet werden. Gute Gestaltung
wird vorausgesetzt, egal ob manuell
oder maschinell gefertigt. Mehrere
Firmen haben sich bereit erklärt, Ma-
terial zurVerfügung zu stellen.Auf der
Stone+tec sollen auch Bürgermeister
und Friedhofsverwalter zu einer Infor-
mationsveranstaltung inklusive Podi-
umsdiskussion und Besichtigung der
Ausstellung eingeladen werden.

Gemeinsame Offensive
Die Sonderschau ist Teil einer ge-
meinsamen Offenive für das Grabmal,
in deren Rahmen u. a. auch ein Pra-

xisleitfaden für die Umsetzung der
Grabstättenkonzepte vor Ort und
eine Meinungsumfrage unter Trau-
ernden zur Bewertung von unter-
schiedlichen Beisetzungsarten geplant
ist (Naturstein 12 / 2008,S. 10).Ne-
ben der Ausstellung wird es auf der
Stone+tec einen Gemeinschaftsstand
geben, auf dem sich auch Firmen prä-
sentieren können, die nicht selbst auf
der Messe ausstellen.
Um die Kosten von ca. 150 000 € für
das gesamte Projekt zu decken, bitten
die Initiatoren um Unterstützung
(Kontakt siehe Kasten). Grabmalpro-
duzenten haben sich bereits umfang-
reich beteiligt. Auch die Steinmetzen
sind gefragt: Wenn jeder mitmacht,
kann eine optimale Umsetzung des
Projekts garantiert werden. Sponsoren
sollen auf Hinweistafeln auf dem Ge-
meinschaftsstand und teilweise auch
in einem geplanten Begleitbuch zur
Sonderschau erwähnt werden. Nach
der Stone+tec soll die Ausstellung auf
Wanderschaft gehen und in ganz
Deutschland gezeigt werden.

Sebastian Hemmer

Friedhof und Grabmal

K U R Z I N F O :

Projekt-Unterstützung
Angenommen werden Beiträge von:
Ernst Strassacker GmbH & Co. KG
Staufenecker Straße 19
73079 Süßen
Maria Hartl
Tel.: 07 62 / 1 62 29

»Die Ausstellung bietet
schon wegen ihrer Größe
eine gute Möglichkeit, in
der Öffentlichkeit wahrge-
nommen zu werden«: Ed-
win Rumpel

Udo Wintgens: »Wenn die
Sonderschau durch
Deutschland tourt, spre-
chen wir auch Menschen
an, die wir auf der Sto-
ne+tec nicht erreichen«

Bei der Präsentation der Sonderschau-
Konzepte: Eduard Schnell

Den Angehörigen Hand-
lungsmöglichkeiten bie-
ten: Günter Czasny


